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Das neue
Zwang unter allen Umstünden.
Len neuesten Nachrichten der Entmtepreste aus London zufolge

ist jetzt der Oberste Rat zu dem Ergebnis gekommen, daß im Falle
der Weigerung Deutschlands, die Forderungen der Entente anzuneh¬
men, zu Gewaltmaßnahmen geschritten werden soll. Die englische
Presse gab sich, wie sie das immer macht, den Anschein, als sei die
englische Regierung für Mäßigung gewesen, und habe sich nur durch
den Druck Frankreichs bestimmen lasten, dessen Wünsche zu unter¬
stützen, wir haben dieses Doppelspiel der Engländer jetzt zu gut
durchschaut, um nicht zu wissen, daß alles nur Stimmungsmache ist,
uni das Ansehen Englands in der Welt nicht zu gefährden. Nachdem
wir nun durch unfern letzten Vorschlag den Pariser Forderungen
aufs weiteste entgegengekommen sind, wir haben gegenüber 226
Milliarden 200 geboten, allerdings nicht in festen Jahresraten, son¬
dern im Verhältnis zu unserer Leistungsfähigkeit, wird die Summe
auf einmal auf 270 Milliarden hinufgeschraubt. Wir sehen daraus,
daß man gar keine Verständigung will. Das geht schon daraus her-
dor, daß man außerdem nicht nur unerfüllbare. Sicherungen" durch
Kontrolle über unsere Steuern, durch Erhebung von Zöllen und Zu¬
schlägen auf unsere Ausfuhr verlangt, daß man unsere Entwaffnung
für ungenügend erklärt, daß man uns des bösen Willens bezüglich der
Verurteilung der deutschen Kriegsbeschuldigtenbezichtigt, man will
«ich fordern, daß wir vor aller Welt die Schuld Deutschlands am
Kriege bclmnen, und das angesichts der hundertfachen Beweise über
die Kricgsvorbereitungen der Entente gegen Deutschland und der Tat¬
sache, daß Rußland selbstverständlich im Einverständnis mit Frank¬
reich und England zuerst mit der Gesamtmobilisation— Teilmobi-
lifationen hatten schon im März (!) stattgefunden— begonnen hatte,
und daß England schon im Juni seine gesamte Hochseeflotte in der
Nordsee konzentriert hatte.

Es scheint uns auch nicht von ungefähr, daß in demselben Augen¬
blick, in dem der neue Gewaltschritt gegen uns vorbereitet wird, die
Polen in Oberschlcficn einen Aufstand zu inszenieren beabsichtigen,
um gleichzeitig auch im Osten einen Druck auf Deutschland ausüben
zu können. Die beiden Aktionen stehen zweifellos in ursächlichem Zu¬
sammenhang und unterstehen der Regie des Obersten Rats. WaS
wir im Falle der Ablehnung des Ultimatums zu gewärtigen haben,
und welche schweren Folgen sich daraus entwickeln können, das können
wir im Augenblick nur ahnen, das aber scheint aus den Beschlüsten
in London hervmzugchen, daß die Entente uns noch weiter zu fesseln
beabsichtigt, um uns nicht nur militärisch, sondern auch volkswirt¬
schaftlich und moralisch vollständig zu erledigen. Wir dürfen nicht
glauben, daß es sich hier nur um „Siegerübermut" handelt, wenn die
Entente tatsächlich zu neuen Willkürakten schreitet— denn ein Recht
gu derartigen Maßnahmen hat sie nicht— dann sind das lünglich
Vorbereitungen zu noch größeren Aktionen, deren Charakter und Ziel
Mir erst Wer erkennen werden. O. 8.

Havas Uber den Charakter
des bevorstehenden Ultimatum!

Poris, 2. Mai. In einer Havasnieldung aus London heißt es
ic Sitzung des Redaktionsausschustes, der aus Briand, Lord Cu

im, Graf Sforza und Jaspar gebildet war, wurde um 12.50 Ul
Mtags beendet. Es kam eine Verständigung über den Wortlaut zi
mmde, der dem Obersten Rat unterbreitet werden wird und beste
«ahme wohl nicht zweifelhaft ist. Der Entwurf ermöglicht es Fran

unverzüglich die militärischen Maßnahmen cinznlcitcn, die fi
m̂ gesehene Besetzung notwendig sind, in erster Linie also die Eii
«ufung der Jahrcsklaste 1919. Während der nötigen Vorbereitung!

^ Rcparntioiiskommisswn an Deutschland eine Zustellnn
Lei ^ ^uhlungswcisc mid bie Sicherheit für die Zahlungen z»

g«ichung seiner Schuld ergehen lasten. Wen» Deutschland bis zu
Beien̂ seine Zustimmung nicht gegeben hat, so wird d
l»n Ruhrgebiets unverzüglich beginne». Was die Za!

betrifft, so wird DeutschlandW Jahresraten i
Äinskb" ö Prozent seiner Schuld leisten müsse». Bis 1926 ist ei
«tnlÄi an»" ^ Proz. vorgesehen, der in der Folge auf 5 Proze,
Mirdd - M Valins erhöht wird. Die Reparationskommissio
Milli»d*' ^ Einigen von Bonds aufstellen, eine erste Rate von 1
iimii/«»". G°^ mark, die innerhalb eines Jahres zahlbar ist, en
geoeb-n ^ Milliarden Goldmark, die am 1. November aui
die ie„ L M Eine dritte Rate von 80 Milliarden Goldmar
der Ausnahinefähigkcit des internationalen Geldmarktes un
Rotc Deutschlands ausgegeben wird. Der Obers
sendet nachmittags und war bereits kurz vor 2 Ul
VoßenA" * ^ "dwurf des Redaktionsausschusteswurde in seine

ngen gut geheißen. Die Finanzsachverständigensind noci

Ultimatum.
mals uni 3 Uhr zusammengekommen, um die Zahlungsbedingungen
Mtd die Sicherheiten endgültig fcstzustellen, die dazu bestimmt sind, an
die Stelle des territorialen Unterpfands zu treten. Die Besetzung
würbe nämlich nicht stattsiirben, falls Deutschland die von der Repa-
rationskomnnssionausgegebenen Bedingungen«»nehmen sollte Die
Zustellung wird innerhalb einer Frist von 4 Tagen erjolgen und die
deiktsch« Regierung wird innerhalb einer Frist von 5—K Tagen ant¬
worten müssen. Auf diese Weise werden die Verbandsregierungen
über die endgültigen Absichten Deutschlands bis zu dem Augenblick
der Beendigung der Vorbereitungen zur Besetzung genau unterrichtet
sein. Infolgedessen wird das militärische Vorgehen in dein wahr¬
scheinlichen Fall einer Weigerung Deutschlands keine Verzögerung er¬
leiden. Der Oberste Rat wird um 5 Uhr Nachmittags nochmals zu¬
sammentreten und zweifellos dann in der Lage sein, einen endgültigen
Beschluß zu fasten, trotz der Meinungsverschiedenheiten, die zu Tage
getreten waren. Diese Lösung soll die Fortdauer der Solidarität
zwischen den Verbandsregierungen sichern und es ist gar nicht aus¬
geschlossen, daß die englische Flotte au der Durchführung der Zwaugs-
umßnahmcn teitnehmen wird, es müßte denn gerade sein, daß es in¬
folge des Bergarbeiterstrecks unmöglich würde.

Die englische Darstellung.
London 2. Mai. Wie „Evening Standard" ersährt, werden

Deutschland 12 Tage zu gestanden werden, innerhalb deren es
sich zu entscheiden hat, ob etSVie Bedingungen der Alliierten
ablehnen oder annehmen will. Wenn Deutschland ablehnt,
werden die Alliierten sofort handeln. Deutschland wird aus¬
gefordert werden, den von der Reparationskommission festge¬
setzten Betrag in über 37 Zahre verteilten Raten zu bezahlen.
Der Gesamtbetrag der Zahlungen wird die in den Pariser Vor¬
schlägen medergelegte Summe von 11300 Millionen Pfund
Sterling um ein geringes übersteigen.
Einberufung der Zahresklaffe 1919 in Frankreichs

Paris, 3. Mai. Rach einer Havasmcldung aus London hat
Briand gestern sogleich nach seiner Rückkehr um SX Uhr abends den
Krtegsministcr Barthou telegraphisch angewiesen, unverzüglich den
Einberufungsbefehl für die Jahresllaste 1919 zu erlasten.

Auch England will militärisch Mitwirken.
London, 2. Mai. Die „Times" erfahren, im Falle einer Aktion

im Ruhrgebiet sei eine Mitwirkung Englands zur Sec gegen Deutsch¬
land wahrscheinlich. — Der„Morning Post" zufolge werden auch bri¬
tische Truppen an der Besetzung des Ruhrgebiets teilnehmen.

Paris, 3. Mai. Nach dem„Petit Pariflen" bestehen die von der
französischen Regierung vorgeschlagenen Maßnahmen zur See nicht
in einer Blockade der Häfen, sondern in der Beschlagnahme gewisser
Zölle in Bremen und Hamburg.

Das besetzte Gebiet unter dem Druck
der Vorbereitungen.

Berlin, 3. Mai. Wie der „Berliner Lokalanzeiger" meldet, ivur-
den in Düsseldorf für die Truppen, die ins Ruhrgebtet marschieren,
Wegweiser angebracht. Auch werden bereits etwa 10V Wohnungen für
die auf dem Durchmarsch befindlichen französischen Offizier« mit Be¬
schlag belegt. Ferner erhielt bie Stadt Düsseldorf den Befehl, für die
französischen Besatzungsmannschaften sofort den Bau einer neuen Ka¬
serne in Angriff zu nehmen.
Die belgischen Sozialisten für die Gewaltschritte.

Brüstet, 2. Mai. (Agence Belgc.) Der Generalrat der sozialisti¬
sche» Partei erklärte sich in seiner Mehrheit als Anhänger der Sank¬
tionen. Eine neue Sitzung wird einberufen werden, sobald die Lon¬
doner Beschlüsse bekannt find.
Die „internationalen - Gewerkschaften

gegen die Gemaltmatznahmeu.
London, 30. April. Das Büro des Internationalen Gewcrkschafts-

bundcs erklärt nach Kenntnisnahme der neuen deutschen Reparations¬
vorschläge, daß sie geeignet sind, den Gegenstand neuer Verhandlun¬
gen zwischen den Eiüenteregierungen und Deutschland zu bilden. In
Erwägung der Erklärung der in Amsterdam anwesenden Vertreter
der Arbeiterorganisationen Deutschlands, daß diese bereit find, alle?
aufzubietcn, uni die aus den neuen Vorschlägen resultierenden Verein¬
barungen durchführbar zu machen, erklärt der Internationale Gewerk
schaftsbund, daß unter diesen Bedingungen und angesichts derartiger
Garantien der Weg gebahnt sei für eine friedliche Lösung.

Der Internationale Gewcrkschastsbund erklärt aufs neue, daß die
Zuflucht zu einer Politik der Gewalt nur geeignet ist, den eben erst
wieder erwachenden Frieden in der Welt zu stören und den alten
Ruinen neue hinzuzufügen.

Der Internationale Gewerkschaftsbundgibt den Gefühlen der.
organisierten Arbeiterklassen Ausdruck, indem er die Regtemngcn der
Entente auffordert, Verhandlungen anzubahnen, ohne zu neuen Sank¬

tionen, die immer unwirksam bleiben werden, Zuflucht zu nehme»
und andererseits die Regierung Deutschlands auffordert, das gegeben«
Wort zu respektieren, indem sie das äußerste Maß an Bereitwillig¬
keit zeigt und hinsichtlich der Militaristen des Landes, die immer noch
eine Bedrohung der deutschen Republik und durch die rückwirkenden
Folgen eine Bedrohung des europäischen Friedens darstellen, die ge¬
botenen Maßnahmen anwendet. — Die letzten Sätze zeigen deutlich
den Charakter der Stilisierung durch Ententegewerkschaftler.
Ein englisches Blatt über die wahren Ursache»

der wahnsinnigen Forderungen.
London, 2. Mai» Der „Obscrver" schreibt: Die Frage, über die

augenblicklich in»London verhandelt wird, ist eine der ernstesten, die
je Europa und die Welt berührt haben. Bei der augenblicklichen
sranzösischen Politik, die sowohl Reparation als auch Auslösung will,
ist eine wirkliche Lösung für immer unmöglich. Die augenblicklich
verfolgte Politik bedeutet Selbstmord für Englands Handel, Schiff¬
fahrt und Erwerb. Lloyd George muß wissen, daß weder die Regie¬
rund noch die Entente die Fortsetzung dieser selbstmörderischen Poli¬
tik weitere 12 Monate überleben kann. Das Blatt sagt weiter: Wir
verstehen Frankreich, wenn es erklärt, es gehe für Frankreich um
Leben und Tod. Wir wissen cs, wir haben Verständnis dafür. Wir
haben aber auch Verständnis dafür, daß cs bei uns um Leben und
Tod geht. Entweder findet eine Regelung und ein Kompromiß zwi¬
schen beiden Ländern statt, oder es kommt zu einem Bruch, herbei-
geführt durch die wirtschaftliche Notwendigkeit. Was auch konven¬
tionelle Politiker und Diplomaten sagen mögen, Lloyd George steht
bei der gegenwärtigen Tagung des Obersten Rats vor einem schwie¬
rigen Problem und kein Staatsmann kann ihn um seine Aufgabe be¬
neiden. Es besteht kein Zweifel, daß Deutschland diesmal eine
Grundlage anbietet, auf der eine Regelung erzielt werden kann, wem»
die Reparationen die einzig wirkliche Grundlage wären und «8 sich
nicht noch um die Frage der Loslösung deutschen Gebiets handeln
würde. Der britische Botschafter in Berlin, Lordd'Abernon, ist zwei¬
fellos in der Lage, der britischen Regierung mitzuteilen, daß Deutsch¬
land jetzt sogar die Pariser Forderungen so gut wie anerkennen will,
vorausgesetzt, daß das Deutschland noch verbliebene Gebiet unberührt
gelassen wird. Frankreich will jedoch nach Bewilligung seiner äußer¬
ste« finanziellen Forderungen immer noch ans einer Verstümmelung
durch Zuteilung der wertvollsten Teile Oberschlesicns an Polen im
glatten Widerspruch zu dem Abstimmungsergebnis bestehen. Der
„Observer" erklärt, es handle sich in Wirklichkeit um eine territoriale
und nicht um eine finanzielle Frage, mm die Auflösung Deutschlands
und nicht um Reparationen. Mit Oberschlesien könne Deutschland
bezahlen, ohne Oberschlefien nicht. Das Blatt tritt dafür ein, daß
Frankreich volle finanzielle Genugtuung erreicht, daß aber ganz Ober-
schlefien wie seit tausend Jahren ein unberührter Teil des Deutschen
Reiches bleibt. — Es handelt sich für Frankreich also in erster Linie
um die Abtrennung weiteren wertvollen deutschen Bodens, deshalb
stellt man unerfüllbare Forderungen.
Erweiterte Anslegung der deutschen Vorschläge

in Washington.
Berlin, 3. Mai. Der „Berliner Lokalanzeiger" hört, daß von

deutscher Seite am Sonnabend eine erweiterte Auslegung der deut¬
schen Vorschläge nach Washington abgegangen sein soll, dte sich mit
der Höhe der angebotenen Summe in Annuitäten und der Art der
Diskontierung befaßt.
Englische Stimmen über die Haltung Amerikas.

London, 2. Mat. „Daily Expreß" schreibt, es sei unmöglich,
daß während der Zeit, die das Ultimatum Deutschland ge¬
währen werde, Amerika von kwn Alliierten ersucht werde, di«
Vermittlerrolle zu übernehmen. — „Daily News" zufolge sollen
inoffizielle Berichte vorltegrn, nach denen di« Washington«
Regierung die Rückkehr zur vollen Mitarbeit mit den Alliier¬
ten einschließlich der Wicderteilnahme an der Reparationskom¬
mission erwäge.

Paris, 1. Mai. „Chicago Tribüne" meldet, daß sich außer den
republikanischen zwei demokratische Senatoren gegen die Resolution
Knox ausgesprochenhaben. Der republikanische Senator Sperling
hat einen Zusatzantrag eingebracht, die Wiederherstellung des Frie-
denSzustaudes mit Deutschland sei dem Borgehe« der Alliierteni« der
Reparationsangelegenheit nicht hinderlich. — Nach der „Chicago Tri¬
büne" wird über die Resolution am Montag abgestimmt werden. —
Na also, mehr können die Alliierten wirklich nicht verlangen.

Reue Mime Gemininen in Skerschlefie«.
Oppeln, 3. Mai. Die oberschlesischen Vertreter des Allge¬

meinen Deutschen Eewerkschaftsbundsder Hirsch-Dunckerschen
Eewerkvereineund der Christlichen Gewerkschaften haben fol¬
gendes Telegramm an das Eeneralsekretariat des Internatio¬
nalen Eewerkschaftsbunds in Amsterdam und an den Präsiden¬
ten des Internationalen Gewerkschastsbundes, Thomas, abge-



fanLt: Am S. Mai Hab«« polnische Agitatoren einen Streik
in größerem Umfang in Oberschlrfien verursacht, um zweifellos
den Obersten Rat in London und der ganzen Welt glaubhaft
zu machen, daß eine Volkserhebung siir den Anschluß Ober¬
schlesiens an Polen entstanden sei. Dieser Streik ist gegen den
Willen de» größten Teile» der Arbeiter unter Vorschiebung
unwesentlicher wirtschaftlicherForderungen und unter Anwen¬
dung von brutaler Gewalt möglich gewesen. Falls dieser
Täuschungsversuch Erfolg haben sollte, ist zu befürchte», daß
die deutschgesinnte Arbeiterschaft alle» unseren Abmahnungen
zum Trotz sich nicht länger durch eine Minderheit terrorisieren
kaffen wird und dadurch die schwersten wirtschaftlichenErschüt¬
terungen Oberschlesiens nicht erspart bleiben können.

Alle Vertreter des Allgemeinen Deutschen Gewerkschasts-
bunds, der Hirsch-Dunckerschen Gewerkvereine und des Deut¬
schen Eewerkschaftsbuvdes (Christliche Gewerkschaften) bitten
dringeird, diese Rachricht allen maßgebenden Äelken gleich¬
zeitig zu übermitteln und nichts zu unterlassen, um das pol¬
nische Täuschungsmanöverzu vereiteln. Unser Versuch, gemein¬
sam mit den Polen eine gütliche Auflösung dieses wilden Streiks
herbeizuführen, ist bisher nicht von Erfolg gewesen.

Benthe«, 3. Mai . Zn Bogutschütz, Eichenau, Schoppinitz und
in den benachbartenOrtschaftenflüchten die deutschen Bewoh¬
ner aus Furcht vor Terrorakten.

Berlin, 2. Mai. Nach einer Meldung der Berliner Blätter ist
der Streik auf einem Teil der oberschlestschen Kohlengruben im An¬
schluss an einen maßlos verhebenden Aufruf KorfmrtyS ausgebroch« .
Rach der Meinung der Blätter handelt cs sich offenbar um eine letzte
Verzweiflungstat KorfanHS lediglich zum Zwecke der Aufputfchung
der polnischen Bevölkerung, um am 3. Mai, dem polnischen National¬
feiertag, neue Tumulte hervorzurufen. — Laut „Voffischer Zeitung"
erstreckt sich der Streik bisher im wesentlichen auf das Rhbniker Ge¬
biet, Insgesamt sollen im ganzen5 Gruben feiern. Nach einer wei¬
teren Meldung des Blattes sind die Gruben heute teilweise von Trust,
prn besetzt worden. Im Hüttenbetrieb wird der Streik nur teilweise
dmchgeführt. Die Telephontierbindung im Aentralrevier ist an ein-
zelnen Stellen unterbrochen. — Im Gegensatz zu der obigen Dar¬
stellung glauben einig« Blätter, so der»Lokalanzeiger" und der „Vor¬
wärts", daß es sich um einen Proteststreik gegen die Abtrennung der
*kreis« Rybnik und Pkeß von Deutschland und ihre Zuteilung an
Polen handelt, wie dies, nach der „Oberschlestschen Grenzzeitmrg",
angeblich der Beschluß der interalliierten Kommission vorfleht. Di«
Bergleute hätten nur für Polen gestimmt in der Annahme, daß ganz
Oberschlrfien den Polen zufalle. Die Bewohner der zur Abtretung
vorgeschlagene» Kreise hätten erklärt, daß, wenn sie erneut abstimmen
dürften, sich eine große Mehrheit für Deutschland ergeben würde.

Bruthen, 2. Mai . Die Streiklage im oberschlestschenAbstim¬
mungsgebiet hat sich bis in die Abendstunden hinein verschärft.
Von 62 Gruben feiern 55. Nachmittags traten auch die Ar-
l>«tter der Guido-Otto-Hiitt« in der Schlcstengrube in den
Streik. Aus de» übrigen Hütten wird gearbeitet. Es macht
sich immer mehr bemerkbar, datz der Streik durch beunruhigende
Nachrichten der „Oberschlesischen Grenzzsitung" veranlaßt ist.
Dke zu den einzelnen Schichten erschienenenArbeiter wurden
unter Hinweis auf diese- Nachrichten zum Streik aufgefordert
und Arbeitswillige von der Arbeit ferngehalten. Zn Kars und
Bobrek wurden die Eisenbahnbeamten aus den Büros verjagt.
Di« Karfer Beamten flüchtete« in die RachbarstadtBeuthen.
Apo wurde beauftragt die Bahnhöfe zu besetzen, fodatz in den
Nachmittagsstundcn der regelmätzige Zugsoerkehr wieder aus¬
genommen werden konnte. Im gesamten Gebiet beobachtet
man hier und da Ansammlungen größeren Umfangs, doch ist
er bisher nicht zu Ausschreitungen gekommen.

Beuthen, 2. Mat. Da man auch in den Kreisen der Inter¬
alliierten Kommission annimmt, daß es sich um einen politischen
Streik handelt, der durch die bekannt gewordene angebliche
Entscheidung über eine Teilung Oberschlesiens veranlaßt ist,
wurden Umzüge, die gestattet waren, falls sie ohne Fahnen und
Znschristtafelnstattfinden, heute verboten, sodah den Polen die
Möglichkeit genommen ist, die für den morgigen Erinnerungs¬
tag an die polnische Konstitution vorgesehenen Feiern mit zu
Umzügen zu veranstalten. Auf Veranlassung der Interalliier¬
ten Kommission wurden in der Druckerei der „Grenzzsitung"

, und auf den Postämtern die Ausgabe des „Eonica Slonski ",
der einen Artikel mit einer Beschuldigung der deutschen Indu¬
striellen veröffentlicht«, beschlagnahmt.

Oppeln, 2. Mai . Die Interalliierte Kommission gibt amt¬
lich bekannt: Weil einige Zeitungen berichteten, daß die alli¬
ierten Mächte die Entscheidungwegen der infolge der Abstim¬
mung in Oberschlesienzu ziehenden Grenze bereits getroffen
hätten, teilt die Interalliierte Kommissionmit, daß diese Nach¬
richt jeder Grundlage entbehrt.

Oppeln, 2. Mai . Die Interalliierte Kommissionhat ein Al-
koholverbot für den gesamten oberschlestschen Zndustriebegirk
erlassen. Sie will , wenn die Lage es erfordert, den Belage¬
rungszustand über den Unruhebezirk verhängen.

Kattowitz, 2. Mai . Auf der Konkordia-Grube erklärten di«
Arbeiter dem französischen Kreiskontrolleur auf dessen Frage
nach ihren Forderungen, sie würden so lange ausständig bleiben,
bis 1) der Artikel der „Grenzzeitung" widerrufe« sei (gemeint
ist wohl die Nachricht der „Greirzzeitung" über den angeblichen
Vorschlag der Interalliierten Kommissionan den Obersten Rat
über die Teilung Oberschlesiens), 2) dis entlassenen Arbeiter
auf der Kleiwitz-Grube wieder eingestellt seien und 3) Direk¬
tor Wienacke von der Gleiwitz-Grnbe entfernt sei.

Berlin , 3. Mai . Der „Vorwärts" befürchtet angesichts der
erneut einsetzendenverhetzenden polnischen Propaganda, dag
Oberschlesien schweren Tagen entgegengehk. Ala schlimmsten
seien die Zustände in der Gruppe Kattowitz, di« unter dem
Uckmmandodes französischen Majors Feister stehe. In den
Kreisen Beuthen, Kattowitz, Rybnik und Pleß, die dieser Gruppe
iu polizeilicher Hinsicht unterstehen, seien bisher insgesamt 28S
Deutsch« ermordet worden. Jetzt organisierten die Polen offen
eia sogenanntes oberschlestsches Freikorps und bauten die alten

Organisationen aus. Das alles vollziehe sich unter den Augen
der Jitteralliierten Komisfion und ihrer zahlreichen Organe» die
nicht sehen und nicht hören wollten._

Die französische Kriegsbeute.
In , Hinblick auf die wahnsinnigenSchabenSersatzforderungen

gibt di« „München-Augsburger-Abendzeitung" einen Ueberblick über
dis Kriegsbeute Frankreichs, der zeigt, wie ungeheuerlich die fran¬
zösische Habgier und wie unverschämt die „Schadensersatz-Forderun¬
gen sind: Frankreich vergrößerte sich durch Wegnahme des deutschen
Reichskaudes, dessen Wert einschließlich des Wertes der deutschen
Schutzgebiete, von einem englischen lknterhausmitglied auf etwa 300
Milliarden Goldmark geschätzt wird. Mindestens die Hälfte davon
erhielt Frankreich mit Elsaß-Lothringen, dessen Reichtum an Erzen
und Kali und dessen gut entwickeltes Neichseisenbahnneh den Franzo¬
sen in die Augen stach. Von den deutschen Schutzgebieten erhielt
Frankreich Dreiviertel von Togo und Kamerun mit seinen reichen
Naturschätzen. Ein weiteres Beutestück von hohem Wett erhielt
Frankreich lastenfrei in den Kohlengruben des Saargebiets mit einem
Bestand von 15 Milliarden Tonnen, dessen Wett ein französischer
Sachverständiger auf etwa 24 Milliarden Goldmark schätzte. Da¬
durch ist Frankreich daö erste Eifenerzeugungsland auf den, europäi¬
schen Festland geworden.

Durch die Besetzung des linken Rheinufers auf di« Dauer von vor¬
erst 15 Jahre», für deren Kosten Deutschland aufzukommenhat, mit
etwa 15 Milliarden Papiermark jährlich, ist Frankreich in die Lage
versetzt, seinen Mtkitäretat auf deutsche Kosten zum großen Teil zu
decken. Die Kriegsbeute Frankreichs an Gewehren, Kanonen, Ma¬
schinengewehren, Kriegsschiffen und sonstigem Heereszut ist zu einem
Gesamtwert von etwa 5 Milliarden Goldmark errechnet worden, wobei
die an Frankreich abgclieferten 5600 Lokomotiven und 150 000 Eisen¬
bahnwagen im Wette von etwa 3 Milliarden Mark inbegriffen sind.
AuS der Beschlagnahme deutschen Eigentums in Frankreich selbst,
in Elsaß-Lothringen und den deutschen Schutzgebieten erzielte Frank¬
reich rund 5 Milliarden Goldmark. Von der erbeuteten deutschen
Handelsflottebekam Frankreich etwa 500 000 Tonnen, ferner einen
beträchtlichen Teil der großen deutschen Rheinflottr und der deutschen
Schiffahrts-Einrichtung«̂ in Rotterdam, sowie das deutsche Kabel
nach Rrwhork, das jetzt Amerika beansprucht und voraussichtlich gegen
entsprechende wertvolle Gegenzugeständniffe an Frankreich erhalten
dürfte.

Dieser Teil der französischen Kriegsbeute wird auf 2 Milliarden
Goldmark geschätzt. Schließlich hat Deutschland an Frankreich bis
Ende März 1921 rund 20 Millionen Tonnen bester Steinkohle liefern
müssen, wobei Frankreich etwa 10 Milliarden Mark einsparen konnte.
Alles in Allein beläuft sich der Wett der bisher an Frankreich gefalle¬
nen Kriegsbeute auf etwa 190 Milliarden Goldmark, wobei noch gar
nicht die ungeheuren Kosten für die Unterhaltung der Besatzungs¬
armeen am Rhein und für die vielen Ueberwachungsausschüsse und
Kommissionen im ganzen Deutschen Reich, für die Deutschland aufzu¬
kommen hat, mit eingerechnet find. Frankreichs Kriegsbeute war
ungleich größer als nach irgend einem seiner zahlreichen Angrifss-
und Eroberungskriege. Deutschland hat bereits au Frankreich eine
Kriegsentschädigung abgeführt, deren Höhe vor dem Kriege überall
für phantastisch erklärt worden wäre. — Eine noch größere Kriegs¬
beute aber hat England gemacht, wie wir morgen zeigen werden.

Ausland.
Serbische Drohungen gegen Bulgarien.

Belgrad, 1. Mai. Einer Blättermeldung aus Sofia zufolge hat
der bulgarische Handclsminister Tolakov in einer Note der Repara¬
tionskommission mitgeteilt, daß Bulgarien außerstandesei, eine einzige
Verpflichtung des Friedensvertrages auch bis zrn» 1. Mai 1923 durch-
znführen. — Fast alle hiesigen Blätter fordern die Regierung auf, falls
sich diese Nachricht bewahrheiten sollte, eine energische Haltung gegen¬
über Bulgarien in der Frage der Durchführung des Friedcnsver-
trages einzunehmen und dem Beispiel der Entente in der Erzwingung
ihrer Forderungen von Deutschland zu folgen.

Wilna an Litauen zrrgsteitt?
Kown», 2. Mai . Im Landtag hielt der Außenminister eine

Rede, in der er erklärte, daß die Zuteilung von Wilna an Li¬
tauen wahrscheinlichfei. Litauen verpflichte sich provisorisch,
Polen nicht anzugreifen und kein Sonderbiindnis gegen Polen
einzngehen, ihm das Transitrechtaus den Bahne« nach Memel
und zum Meere und wirtschaftliche Betätigung in Litauen zu
gewähren.

Fremdensemdlichs Stimmung in Aegypten.
Kairo» 1. Mai. (Havas.) Infolge des Bruches von Zaglub

Pascha mit dem Ministerium macht sich eine gewisse Unruhe bemerk¬
bar. In Kairo und Alexandrien sind Ausstände ausgebrochen. Die
Bevölkerung ist dort gegen die ausländischen Unternehmungen feind¬
selig gestimmt. In Tantah kam es gestern zu einer Schießerei, wobei
eS 20 Tot« und Verwundete gab.

Italien für die amerikanische» Ansprüche.
Paris, 30. April. (Havas.) Aus Washington Witt» gemeldet,

der italienische Botschafter habe gestern Nachmittag dem Staatssekre-
tär Hughes mitgeteilt, Italien befinde sich in vollkommenem Einver¬
ständnis mit den Ver. Staaten hinsichtlich der Insel Jap. Es sei
überzeugt davon, die Ver. Staaten suchten auf der Insel kein Privi¬
leg, das nicht auch den anderen Nationen zuerkannt werde. Bot¬
schafter Rizzi Hab« den Ver. Staaten die Mitarbeit Italiens bei dem
Wille» der Wiederherstellung der Ruhe in der Welt angebotrn. Die
italienische Regierung sage in dem überreichten Memorandum, Italien
schließe sich dem französisch-englischen Vorschlag an, die Kontroverse
über Aap einem juristischen Ausschuß und der Botfchafterkonfrrenzin
Patts zu übertragen. — Es ist selbstverständlich, daß die europäisch«
Entente heute zu Amerika hält und die Japaner in Stiche lassen
wird.

Lohnstreik im New Yorker Hase« .
Newyork, 2. Mai . Nenter. Zahlreiche Seeleute im ganzen

Lande habe», wie berichtet wird, die Arbeit niedergelegt in¬
folge des Beschlusses, eine ISHige Lohnherabsetzung eintreten zu
lassen. Man rechnet damit, daß ungefähr 20 000 Seeleute und

19'OVO Maschinistensn den nächsten 24 Stünden die TiM ^
Newyorker Hafen verlass en werden.

Deutschland. — ^
Das Rücktrittsgesuch Dr. Simons abgelebt
Berlin, 1. Mai. Zu den Nachrichten über eine angebliche Ach

im Kabinett erfährt das W.T .B . von zuständiger Stelle folgendes-
ES ist richtig, daß der Minister des Auswärtigen vor einiger Zeit
dem Reichspräsidenten fein Abschiedsgesuchvorgelegt hat. Maßgebend
für diesen Entschluß des Ministers war sein Eindruck über die Sich
lungnahme der deutschen Oeffentlichkcit zu seiner Politik. Mit M.
sicht auf die von ihm eingelciteten Verhandlungen mit Amerika hatte
sich der Minister gleichzeitig bereit erklärt, die Geschäfte des ResstH
vorläufig weiterzusührcn. Der Reichspräsident hat das Gesuch»bge
lehnt, da nicht nur das Kabinett die Vorschläge des Außenminister;
und die Fortführung der von ihm mit Amerika begonnenen Verhand¬
lungen gebilligt hat, sondern auch, wie die Reichstagsdebattegezeigt
hat, die Volksvertretung in ihrer großen Mehrheit diese Fortsetz«
wünscht.
Bor einer Ausweisung des deutschen Ministe«

für das besetzte Gebiet.
Berlin, 30. April. Französische Blätter berichten, der Reichs-

minister für die besetzten französischen Gebietev. Starck in Koblenz
sei zum 1. Mat ausgewiesen worden. Die Nachricht kifft nicht p.
Wenn auch unlängst im Zusmmnenhang mit der Forderung, eine Reih«
von Deutschen, die Vergehen gegen die BesatzungsarmeenbeschuW
werden, den französischen Militärgerichten auszuliefern, die intn-
alliicrte Rheinlandkommission die Entziehung des Herrnv. Starck er¬
teilten Agrements in Aussicht gestellt hat, so ist diesem doch eine Ent¬
scheidung der Kommission bisher nicht zugegangen. -

Schutz de« Schwerkriegsbeschädigte ».
Berlin , 2. Mai . Die Frist, innerhalb der einem Schwer

beschädigtennur gekündigt werden kann, wenn di« HauptsSr
sorgestelle zugestimmt hat, ist vom Reichsarbeitsministerim
durch Verordnung vom 28. April 1921 bis zum 1. April IW
verlängert worden. Die Verordnung tritt mit Wirkung vom
1 Mai 1921 in Krast.
Nachklänge zum Aufruhr in Mitteldeutschland.

Berlin , 3. Mai . Einer Korrespondenz zufolge hat der piech
Minister des Innern auf Grund eines Berichts des Oberpräsi-
denten Hörising über das Verhalten des kommunistischen Land¬
rats Kasparek dessen Entlassung aus dem Amte verfügt. Z»
dem Bericht wird fest gestellt, daß gegen Kasparek mit Recht
der Vorwurf erhoben werde, daß er als Landrat der kommuni¬
stischen Partei den Schutz der Stadl Sangerhausen airvertrant
habe, was er unter keinen Umständenhätte tun dürfen.

Berlin , 3. Atai. Einer Meldung aus Halle zufolge, Hai
OberpräsidentHörsing nunmehr aus das „Hallefche Tageblatt',
das irach dem Verbot der deutschnationalen„Halleschen Zeitung"
in derselben Druckerei erschienen war, verboten und jede weitere
Herstellung von Zeitungen in der Druckerei untersagt. Unter
dem Namen „Halbesche Tageszeitung für Ordnung und Recht"
erscheint rrnn seit heute ebne neue Tageszeitung, di« betont,
daß sie in einer anderen Druckerei hergestellt werde.
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Bestrafte Steuerhinterziehung.
Salzwedel , 2. Mai . Wegen unrichtiger Angabe in der Steuer¬

erklärung wurde der Bankier Bacharach zu einer Geldstrafem
333 7S0 verurteilt.

Aus Stadt und Land.
E a lw , den3. Mai 192).

Allerlei vom Mai.
Von Karl  L i e g er t - Frankenberg, Sa.

Aus dem Zauber der Walpurgisnacht mit ihrem Hexenschrecke»
steigt in majestätischer Schönheit der erste Maimorgen zum Lichte
empor. Kaum, daß der Morgensonne erste Strahlen die frühlings-
schmucke Erde wachgeküßt hat, da singt's jubelnd von Mund zu Rund:
„Der Mai ist gekommen, die Bäume schlagen aus, da bleibe, wer
Lust hat, mit Sorgen zu Haus." Festlicher als in manchen andere«
Jahren bereitet die Natur diesmal dem Wonnemonat einen prunk¬
vollen Empfang. Ein prächtiger Kranz leuchtender Blüten liegt be¬
reits über Berg und Tal . Weggefegt sind die letzten Spuren bei
langen Winterschlafes in Waid und Feld. Mit duftenden Bim«
im wehenden Haar begrüßt der siegreich gebliebene Frühling dm
lieblichsten Monat des Jahres. Ter Mai ist für uns der Jnbegriß
alles Schönen und Herrlichen. Man kann seinen Namen nicht auS-
fprechen, ohne sofort ein von reinem Sonnengold durchleuchtetet
Meer von Blüten und Knospen vor Augen und ein fröhliches Wan¬
derlied auf den Lippen zu haben. „Die Fenster auf, die Herzen aus-
geschwinde, geschwinde. . ."

Freilich nicht immer stimmte der Mai der Dichtung mit»
Mai der Wirklichkett zusammen. Wenn das „Mailüfterl" allzuP
nackig weht, dann schaut man sich die ganze Herrlichkeit dochl>e r
durch das Fenster der geheizten Stube an und »vartet zum Genutzt"
der Herrlichkeiten im Freien auf wärmere Tage. Ja, es soll W"
vorgekommensein, daß im holdseligen Wonnemonat bedeutend me?
Grog als „Maibowle" gebraut werden mußte. Für den bieMUS
Mai gibt uns in dieser Hinsicht der Hundertjährige Kalender ja e
Hand beruhigende Erklärungen, indem er folgendes Wetkrprogr̂
ausstellt: 1.—6. schön, warm, darauf drei Tage windig; dann sch
und trocken bis zum 18., so daß der Dürre wegen-alle Mw«?
leiden, 28. und 29. warmer Regen, das Ende schön. Die Tr
heit, die einzigste bedauerliche Periode in dem eben angeführ»>i Pr
gramm, scheint eine besondere Eigenschaft des lausenden Iah«
sein. Hoffentlich entpuppt sich hierin der Hundertjährigedoch
Schwarzseher; denn Regen benötigen wir viel im Mai, heißte
in einer alten Bauernregel: „Maienregen auf die Saaten, dann^
nets Dukaten." Im allgemeinen steht cs der Landmann0""- .
der Mai nicht allzu sommerlich warm ist: „Ein kühler Mae
viel herbei." Es darf aber auch nicht so kühl seim daß man
Wintermantel aus dem Schrank holen muß; denn„Maienfros
und Früchten dys Leben kost". In dieser Beziehung si>U>̂ ^
die drei Eisheiligen Mamertus, Pankratius und Seroatm-
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«nd 13) vom Lmeduiann und vom Gärtner besonders gefürchtet. Erst
i„ diese drei Tage in des Wortes wahrster Bedeutung »spurlos"

verschwunden sind, atmen Landman » und Gärtner freier auf . Im
übrigen herrscht im Mai auf den Feldern und in den Gärlen regel¬
rechter Hochbetrieb. Es scheint angebracht , den Landmann daran
.u erinnern, über die Feldarbeit die Revision der Blitzableiter an
Hohnhausera und Scheunen-md die Reuabfchlüfse der Hagelversiche¬
rungen nicht zu übersehen. Auf den Feldern müssen in diesem Monat
hü Bestellungsarbeiten schleunigst beendet werden , auch die Hack-
ftüchie müssen alle in die Erde kommen. Mit frostempfindlichen
Pflanzen wartet man bis nach Verabschiedung der drei gestrengen
Herren. Auf den Wiesen muß zweckmäßigerweise die Vertilgung der
M jamentragenden Herbstzeitlose geschehen. Im Stalle fängt man
im Mai mit der Grünfütterung an , das man erst in kleineren Gaben
mit Strohbeigaben verabreicht.

An Gedenktagen bringt der Mai in diesem Jahre die 460jährige
Erinnerung an den Einzug Luthers in die Wartburg (4. Mai 1521 ) ;
den 100jährigen Todestag Napoleons I. (5. Mai 1821) ; den 50.
Zahrcslag des Frankfurter Friedensschlusses (10. Mai 1871) ; den
Mährige » Geburtstag Albrecht Dürers (21 . Mar 1451 ) und den
Wjährige» Gedenktag der Erklärung Luthers in Reichsacht (26. Mai
ISA).

Gesellenprüfung.
Die Schneiderlehrlinge Betz und Stoll  in Calw und

Schulze  in Mhcngstett sind in der Veröffentlichung der Prü-
flingsergebnisse aus Berschen als Schmiedlehrlinge bezeichnet ge¬
wesen. Außerdem haben die Prüfung folgende Schmiedlehrlinge be¬
standen: Sceger aus Oberhaug st et t, Zimmermann aus
Liebenzell , Schroth aus Altbucg.

Lanbwirlschastskammertagung.
Die Hauptversammlung der Landwirtschaftskammer ist nunmehr

endgültig aus den 11. und 12. Mai festgelegt worden . Zur Beratung
kommen: Haushaltsplan 1S21; Gcundpläne der Lehclingsprüfung,
sowie für Ziegen und Bienenzucht ; Reichsnotopfer und Umsatzsteuer;
Landkrankenkassen; Getreide - und Mlchbcwictschaftung 1821 ; Frei¬
gabe von Schrotmühlen ; freier Handel für Hafer ; Neckarkanalisation.

Die Wairderarbeitsstritie in Württemberg.
Der Verein zur Förderung der Wanderarbeitsstätteu in Württem¬

berg hielt am letzten Montag seine Mitgliederversammlung im
Sitzungssaal des Landesgewerbeamts hier ab . Der Vorsitzende, Prä¬
sidentv. Nestle, gedachte nach Begrüßung der erschienenen Mitglieder
des schweren Verlustes, den der Verein durch den Hingang seines Vor¬
sitzende,i, Regierungsdirektor Dr . v. Falch , und seines Ausschußmit¬
glieds, OberregierungSrat Dr . Bertsch von Ludwigsburg erlitten hat.
Der Geschäftsführer erstattete den Geschäftsbericht über das 9., 10.
und 11. Beiriebsjahr der Wanderarbeitsstätten vom 1. Oktober 1917
bis 30. September 1920. Besonders bemerkenswert ist, daß die Zahl
der Gäste der Wanderarbeitsstätten und Obdachlosenheime im Wachsen
begriffe» ist. Die Zahl der Gäste der Wanderarbeitsstätten ist von
16367 im Jahr 1917/18 auf 44 428 im Jahr ! 919/20 und die Zahl
der Obdachlosen von 13 975 auf 27562 gewachsen. Diese Zahlen
zeigen, daß die Erwerbslosensürsorge nicht vermocht hat , das Wan¬
dern zu unterbinden, und daß die Wanderarbeitsstätten » nd Obdach¬

losenheimeeine notwendige Einrichtung geblieben sind. Die Ver¬
sammlung war auch einhellig der Meinung , daß die Einrichtungen ans
der bisherigen freiwilligen Grundlage aufrecht zu erhalten sind und
daß seitens des Staats erheblich größere Beiträge zu den park an¬
wachsenden Kosten der Einrichtungen gewährt werden sollten, zumal
chm durch die Einrichtungen ganz wesentliche Lasten abgenommcn
worden sind. Die vorgelegten Rechnungen des Vereins wurden nicht
beanstandet und dem Rechner wurde Entlastung erteilt . Der Aus¬
schuß des Vereins wurde durch Zuwahl verschiedener Vereinsmitglie-
der verstärkt.

Brenntorf in Württemberg.
Kürzlich fand nnter dem Vorsitz des Finanzministers eine Be¬

sprechung des Arbeitsausschusses des wnrtt . Tocfbeirats statt . Im
.Einvernehmenmit den Torferzeugern und -Verbrauchern wurde für
Ml auf eine Verkehrs- und Absatzkontrolle von Brenntorf ver¬
zichtet und von Festsetzung von Höchstpreisen abgesehen, wenn nicht
außerordentlicheEreignisse und Mißbräuche Schutzmaßnahmen cr-

18) Krampf rm vpeMrr.
Erzählung von Levin Schücking.

„Rätselhaftes Geschöpf!" murmelte Wilderich , in tiefer B>
Mizung ihr nachblickend. „Dich nicht Wiedersehen ? Lieb«

n Tag, die Sonne nie Wiedersehen , als darauf verzichte,
e I wiederzusehe» und Klarheit zu erhalten über diese en

Wichen Worte — Viesq, Worte von Verbrechen — von Ni,
Wiedersehen— über diesen ganzen teuflischen Waffensegen fr
Mand , der in einen grimmen Kampf gehen will , in di
Mutige Todesgefahr !"

Er stand noch eine Weile wie erstarrt , wie in sich verlöre,
nir rief er , heftig seine Büchs« auf den Boden stoßend : ,Zoi

all diesen Gedanken ! Gin Mann ha
ne Hoffnungen , seine Entschlüsse fest zum Aeußersten — un

e auf und dem Kommenden entgegen !"
Lck" sich, um fortzueilen , als er plötzlich dein Herr

lyoper, der wahrend des Gesprächs unbemerkt an ihm Hera,
Mieren Pin mutzte, in sein graugelbes Gesicht blickte.
-ff ' . wgte der Ritterschastlichs ironisch , „haben ja eine
Re,,' ^ ^urs mit der Demoiselle gehakten— der He,

Alm - wohl die Demoiselle schon länger ? "
ickn-inl^ ^ Mühe , sich zu fasse» und dem Manne in ai
,1 m - üivlchmütigem Tone eine Antwort zu geben.
* versetzte er dann , „ich sah die Dame früher nie ."
stibr»»' ' ^ wir sonst lieb gewesen , etwas über sie zu e
gen Aebtissin von Oberzell sind in ihrem guäd
selb/ Dr ^ ein wenig kurz und wortkarg über dl
wem-» Schwesternschaft aus dem Kloster flöchte vo
bicte Kriegsgefahren und die Demoiselle Bein

iszero als Novize im Kloster ausgenommen gewesei

fordern . Mit Rücksicht auf die zu erwartende Steigerung der Brenn-
torferzeugung soll auf eine Erleichterung des Torfversands in das
benachbarte Ausland hingewirkt werden . Die amtlichen Untersuchun¬
gen haben ergeben, daß der württ Brenntorf ein sehr brauchbares ein¬
heimisches Heizmaterial ist, das in der Industrie und im Hausbrand
be! richtigen Heizeinrichtungen verwendet werden kann. Die Torf¬
industrie rechnet mit einer beträchtlichen Senkung der Torfpreise
gegenüber dem Vorjahr . Als Richtpreise wurden festgelegt ab Eisen¬
bahnstation verladen Maschincntorf 13,50 bis 14 .kk, Handstichtorf
10—12 . /<. Die Torfpreise werden durch die Löhne der Torfarbeiter
beeinflußt , über deren Höhe zurzeit noch Verhandlungen schweben.

„Schwäbische Prügelpädagogik in der gute»
alten Zeit ."

Der Engländer Thomas Dublin erzählt in seiner „Bibliomarna"
von einem schwäbischen Pädagogen , der den Prügelstock für das All¬
heilmittel der Erziehung hielt und verwendete . Auf Grund des
Tagesdurchschnitts der Prügel , die der genannte Pädagoge unter
seine unglücklichen Zöglinge «msteelte , hatte einer der Lehrer seiner
Anstalt hcranSgerechnet , daß der Mann km Laufe seiner 50jäyrigen
Schulpraxis 910000 Schläge mit dem Rohrstock und 121000 Züchti¬
gungen mit der Peitsche vollzogen hat . Daneben gab er 209 000
Strafarbeiten auf und verteilte 136 000 Handschläge nett der Rute,
102 000 Katzenköpfe und 22 700 Maulschellen . TOOinal ließ er die
Knaben auf Erbsen und LOOOmni auf scharfe Holzkanten knieen.
Außerdem verurteilte er 5000 dazu, eine mit Eselsohren geschmückte
Mütze zu tragen . — In dieser Erzählung liegt System , dessen Ab¬
sichten natürlich vom deutschen Michel nicht erkannt werden.

-»

Nagold , 2. Mai . Der Viehmarkt am 28. April wies folgendes
Bild auf : P f er d e in a rkt:  Zutrieb : 2 Hengste, 80 Pferde , 20
Fohlen . Verkauft 1 Hengst (4000 .M , 3 Pferde (7800- 16 000 .k-i)
1 Fohlen (781-0 ,7k.) . Preise gebrückt. Bteh markt:  Zutrieb:
6 Ochsen, 11 Stiere , 2 Farren , 22 Kühe , 45 Rinder , und trächtige
Kalb -nnnen , 21 Stück Schmalvieh , I Kälber . Verkauft 2 Ochsen
(8- 9000 ../<) , 5 Stiere (1700- 5100 . « ) , 1 Farren (5200 ^ L) ,
13 Kühe (4000 - 6300 ..L ) . 35 Rinder (8300 - 9200 >M , 9 Stück
Schmalvieh (1550—2700 . 3 Kälber wurden mit den Mutter¬
kühen verkauft. Preise gedrückt. Schwcinemarkt:  Zutrieb:
274 Milchschweine, 207 Läuferschwcine . Verkauft 169 Milchschweine
(650—1130 . 4() , 171 Läuferschweine (750—2400 für das Paar ) .
Handel sehr lebhaft.

e Herrenberg . Am Mittwoch , den 27. April fand die General¬
versammlung der Elektrischen Kraftübertragung Herrenberg im
Schneider 'schen Saale statt . Derselben ging eine mehrstündige , ge¬
meinschaftliche Sitzung vvn Vorstand , Aufstchtsrat und Agenten tM
Somiensaale voraus , bei der interne Punkte besprochen wurden . Diese
Methode erwies sich als besonders praktisch und interessant . In der
Generalversammlung selbst, welche von zirka 6—700 Mitgliedern , also
sehr stark besticht war , führte Stadtschultheiß Hauser  den Vorsitz.
Der 16. Geschäftsbericht umfaßte 7 Punkte , welche teils durch den
Vorsitzenden, teils durch Direktor Sircbel und Verwalter Straßer
vorgetragen und zur lebhaften Debatte gestellt wurden . Der Strom¬
verbrauch hat sich im letzten Jahr ungeheuer gesteigert. Es wurden
erzeugt 8254 000 Kw .St ., wovon im eigenen Werk Kiebingen über
5z ^ Millionen , der Rest wurde von fremden Werken bezogen. Die
E . K. H. Hot ein Vcrsorgungsgebiet von 77 Gemeinden mit 98111
Einwohnern und erstreckt sich auf die Oberämter Herrenberg , Calw,
Böblingen , Leonberg , Stuttgart -Amt , Reutlingen , Tübingen , Rotten¬
burg , Nagold . Die Gesamtzahl der Anschlüsse betrug Ende 1920
13115 Anlagen , 73337 Glühlampen , 4574 Motor « mit zusammen
14 765 Pf .St , Der Gesamtvermögensstand beträgt 9 625111 der
Gesamtumsatz über 40 Millionen , die Betriebsausgaben 8611512 .bl,
die Betriebseinnahmen 9 606 434 Der Gewinn betrug p. 1920
277 877 .7/., aus welchem 5 Dividende verteilt wurden . Der Rest
wird zu Rücklagen und Bauten verwendet . Rechenschaftsbericht und
Bilanz wurden unter allgemeiner Befriedigung genehmigt . Dem
zurücktretenven Direktor Wizeman », Schultheiß in Unterjesingen,
welcher 16 Jahre dem großen Unternehmen Vorstand und es von
kleinen Anfängen zur jetzigen Höhe emporwachsen sah, wurde der ver¬
diente Dank zu teil . Es ist nun die gesamte Verwaltung nach Hsr-

renberg verlegt , wo ln den fetzten Jahren durch daZ Entgegenkommen
der Stadt die Verwaltungsgebäude bedeutend erweitert wurden.
Reben Direktor Strebet ist nun als 2. Direktor der seitherige Ver¬
walter Straßer , welcher seit Gründung bet der E . K. H . in steht,
gewählt . Nach cmftlärender , angeregter und lebhafter Besprechung
wurde die Ergänzungswahl in den Aufstchtsrat vorgenommen und dir
seitherigen Mitglieder wieder einstimmig gewählt.

(SCB .) Herrenberg , 2. Mai . Die Hauptfürsorgestelle Stutt¬
gart hat das Schlotzgut Gültstein , 25 Minuten von hier » käuf¬
lich erworben und richtet es zu einer Erholungsstätte für er¬
holungsbedürftige Kriegsbeschädigte und Kriegshinterbliebene
ein . Das Gut umfaßt 14 Morgen , besteht aus Park , Wald-
und Obstanlagen , außerdem aus eigener Milchwirtschaft , für dis
es gelungen ist, fünf amerikanische Milchkühe zu erhakten.
Eigentlich 'Kranke und Bettlägerige finden leine Aufnahme.
Der Kuraufenthalt dauert zunächst je 14 Tage , um möglichst
viele Erhölungsbediirftige erfreuen zu können . Im Mai , Juni,
September , November , Dezember , März und April sollen
Kriegsbeschädigte , in den anderen Monaten Kriegerwitwen
untergebracht werden . Die Eröffnung erfolgt Mitte Mai mit'
Jahresbetrieb und eigener Bewirtschaftung . Der Tagesver-
pflesnngssatz beträgt 15 in dringlichen Fällen tritt eine Er¬
mäßigung ein.

Calmbach , OA . Neuenbürg , 3. Mai . Di « Gemeinde Calm¬
bach, OA , Nevsnbürg , die von jeher ihren gesamten Stamm-
holzansall durch den Waldbesitzerverband verkauft , erzielte durch
dessen Vermittlung am 29. April für die ausgebotenen 11 Lose
mit 451,5 Fff !Meter Forchenstammholz 1.—5. Klasse zwischen
225 und 251 ?h , -durchschnittlich 242 A der Forchentaxen . Wie¬
wohl auch von mehreren auswärtigen Käufern Gebote ein¬
gelaufen waren , erging der Zuschlag nur an einheimische orts¬
ansässige Sägewerke.

(SCB .) Eßlingen , 2 . Mai . Da das hiesige Schwimmbad mit
einem Aümangel von 300 000 abschließt, wurden dis Väderpreise
erhöht , was eine Mehreinnahme von etwa 40 000 ergibt . Für den
Wohnungsbau wurden weitere 2 Millionen . E verwilligt . Die Stadt
will noch 16 Kleinwohnungen , die Landesbaugenoffenschaft für An¬
gehörige der Post und Eisenbahn weitere 16 Wohnungen und die
anderen Baugenossenschaften weitere 20 Wohnungen erstellen. Es
fehlen 552 Wohnungen . Insgesamt hat die Stadt 7 Millionen
für den Wohnungsbau aufgewendst . Die Zahl der Arbeitslosen be¬
trügt zurzeit 350, wovon 150 unterst!-tzungsbeccchtigt sind, während
200 keine Unterstützung mehr beziehen. Der Erwerbsloscnrat for¬
derte Schaffung von Arbeitsgelegenheit und Gewährung einer ein¬
maligen BcschaffungSbeihilfe von 500 für Verheiratete und 300
Mark für Ledige. Die Regelung der Frage wird dem Fürsorge-
ansschuß überlassen, die Berechtigung der Forderungen zum größten
Teil anerkannt.

(SCB .) Rottweil , 30 . April . Vor der Strafkammer standen
17 frühere Angestellte bezw. Arbeiter - er Waffeufabrik Mauser in
Oberndorf wegen Diebstahls und Hehlerei . In den letzten Jahren
kamen in dieser Fabrik verschiedene Diebstähle von Pistolen vor, mit
denen ein schwunghafter Handel getrieben wurde . Im ganzen wucderb
für 7000 „kl. Pistolen gestohlen und wieder veräußert . 10 Angestellte!
wurden wegen Diebstahls und Hehlerei zu Gefängnisstrafe » Volt'
2 Wochen bis 6 Monaten verurteilt , die übrigen wegen mangelnder
Beweise freigesprochen.

Für die Schriftleitnng verantwortlich : Otto Selten an » ,  Calw,
Druck und Verlag der A. Oelschläger ' schen Buchdruckerei, Calw.

Neklameteil.
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ohne Verwandte oder andere Zuflucht , dahin sie sich wenden
könne , sei, so ergehe der ehrwürdigen Frau geziemliches An¬
suchen an mich, besagte junge Dame mit allen derselben als
einer wohlkonditionierten Person schuldigen Rücksichten auf
Haus Goschenwald aufzunehmen . Das ist alles — nicht einmal
den Rainen der Demoiselle Benedict « tut sie mir vermelden;
und wenn es eine wohlkonditionterte junge Person ist , weshalb
geruht die Hochrot!rdige nicht , sie unter dero eigene Obhut und
Schutz mit sich gen Würzburg zu nehmen , wohin die meistest der
frommen Jungfern sich begeben , wie ich von der Demoiselle
höre ? "

„Sie wird ihre Gründe dazu haben , mein Herr Schösser,"
versetzte Wilderich aufhorchend . „Wer ist diese hochwürdige
Mutter Aebtissin ? "

„Die Frau Apollonia Gronauer , ein « Frankfurter Geschlech-
terin ; dero Herr Bruder ist Reichshosrat in Wien und mein
hochänfthnlicher Gönner , der Lehnsträgcr allhier in Goschen¬
wald ."

„Alsdann, " fiel Wilderich ein , „Lin ich überzeugt , dag Ew.
Gestrengen alles tun werden , was die ehrwürdige Mutter von
Ihnen für die junge Dame erwartet , und unter das , was sie
erwartet , möchte auch gehören , daß die Demoiselle nicht mit
neugierigen und lästigen Forschungen nach ihrer Herkunft « nd
ihren Verhältnissen behelligt und geplagt werde ; weshalb es
auch wohl sür uns beide am angemessensten ist, dieser Unter¬
haltung über das junge Mädchen ein Ende zu machen . Uebrt-
gens werden der Herr Schösser , wie ich besorge , demnächst eine
lästigere Einquartierung bekommen , als ein junges Kloster¬
fräulein ist, und ich ersuche Sie , Ihre Gedanken vorderhand
darauf zu wenden . Es ist möglich , daß ich mit einer kleinen
Truppe zurückkehre, hie. ich Ihnen hier alp Schutzevache für Ihr

Haus aufzustrllen gedenke ."
„Eine Truppe — eine Schutzwache ? " fiel der Schösser er¬

schrocken ein.
„So ist es , alter Herr ; vielleicht blüht Ihnen auch die

Freude , einmal wieder Pulver zu riechen und das , bevor di«
Zeit , seit Sie mit Ihrem wackern Kontingent zum letztenmal
ins Feld rückten , um vierundzwanzig Stunden länger ist ."

„Oho , glauben Sie denn wirklich mir altem , erfahrenem
Manne aufbinden zu können , daß dis Franzosen geschlagen und
in die Retraite gedrängt würden , und dah ihr Förster und
Holzknechte und was ihr an Gesindel zusammengetriebe«
habt - "

Wilderich lachte kurz und trocken auf.
>,Gestrenger Herr, " sagte er „ich habe nicht Zeit , darüber

mst Euch zu streiten . Sorgt nur für Unterkunft und Lebens¬
mittel in Eurem Kastell hier und verpfkegt mir anständig meine
Leute ; haltet dte fremde Dame , die Eurer Obhut «»beföhle»
wohl im Auge , und — das übrige wird Euch die Zeit lehre » !*

Damit ging er davon . Dis kurze Unterhaltung mit dem!
gestrengen Herrn hatte ihm genügt , um ihm Zuversicht un-
innere Ruhe zu geben , und di« beste Bestätigung dessen, was
ihm sein innerstes Seekenbedürfnis , an Benedicte zu glauben,
zur Westen Ueberzeugung gemacht.

Wenn eine so vornehme , so hochstehend « Dame , wie di« ehr¬
würdige Aebtissin von Oberzell , das junge Mädchen so warnt
empfahl , wenn sie sie im Hause ihres eigenen Bruders , eines-
hochgestellten Dkannes am Kaiserhof , unterbrachte , konnte datkH
ein Makel , etne Schuld , ein Verbrechen auf e sui« '
gen Mädchen haften?

Es war undenkbar , es war unmöglich
(Fortsetzung folgt)



Amtsgericht Ealw.
Im Beretnsregister wurde heute eingetragen:

Christlicher Verein junger Männer in Calw . Die Satzung
ist am 20 . März 1921 errichtet . Vorstand : Karl Spam,
balg , Kaufmann in Calw.

Den 28 . April 1921.
Stellv . Amtsrichter : Dr . Schlecht.

Herzliche Einladung
zum

Missions -Fest
das am Himmelfahrtstage,
am 5. Mai , gefeiert mied.

Redner:
Dekan Zeller-Calw

Mijsionsinspektor Würz in Basel
Missionar Maisch aus China.

Althengstelt . 2. Mai 1921.

Todes -Arrzeige.

Verwandten . Freunden und Bekannten,
die schmerzliche Nachricht , daß unser lieber
Vater , Großvater und Schwiegervater

Georg GriiiAer,
Hilfswiirter

lest « » abend >/,8 Uhr nach langem , schwerem
«Iden sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die travernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Mittwoch , den 4 Mai

nachmittags 2 Uhr.

Zum Vertrieb einer allerersten Deutschen

SWtmWe
wird für Platz u . nächste Umgebung ein rühriger

MmeruM gesucht.
In Frage kommen selbständige Geschäftsleute
aus der Büroeinrichtungs - od . ähnlicher Branche
welche den Verkauf gegen feste Rechnung vor-
zunehmen und einen den örtlichen Verhältnissen
entsprechenden Jahresabschluß zu tätigen in der
Lage sind . Gest , vorläufige Angebote erbeten
unter St . G . 1V1 an die Geschäftsst . d . Bl.

Schriftliche
Tätigkeit

dauernder Nebenverdienst als
Heimarbeit . Bei guten Leist,
und Fleiß

hochlohnend.
Für Zusendung v . Anleitung
und Adressenmalerial 2 .50
(keine Notgeldscheine ) beisüg .,
die beidernächsten Lieferung
zurückerstattet werden.

Dittrich , Dresden - A -1,
Ausgabe.

Ich suche ein

«All
das gut kochen kann und
Hausarbeit übernimmt.

Frau Emil Schüler,
Pforzheim Luisenstr. 54.

Fischerei-
Ger Sie

gat zu verkaufen.

Frau Privatier Sauer,
Hirsau.

Zu Laufen gesucht
zirka 10 cbm trock ., astfreies

Mchechlz
24 mm stark , mindestens
2 —3 Jahre alt gegen sofort.
Casse , auch evtl , i » kleineren
Quantitäten.
Tust . Köhler , Talmühle

Maschinenfabrik
u. Mühlenbauanstalt.

2Men
zum Schlachten , verkauft

Paul Burkhardt,
Bäckerei.

Stammheim.

Milch-Schweine

ans Fressen gewöhnt , hat
zu verkaufen.
M . Ginader , Schreiner.

U . .MM , M ^ KKM » FR K » v4svuire - 6run >r »nkel

Landwirte!
Zur BeKSWsrmgvon

Kraukheltend.Schweine
s-ez. KruWsu.Rotlauf,
z.Aufzuchtu.Erhaltung
eines gesunden Tier-

bestandes gebraucht
elnzig und Mein die ächte
Hirsch-NMrsal-

KoiWWllll.
Niederlage ln der
Me« Wrtheke

Calw.

E«lvtt MsellSlk-
«eseWllft

Mittwochabend
Zusammenkunft

(Abstimmung ) tm Lokal.

Mlschmlimltt-
Ha»dl««M -Ilse»-
DerbM°Al7"
Freitag , S . Mai , abends

8 Uhr

Mouatsversammlung
im Gasthof z . Schwanen.
Krankenkasscnbüch . mitbring.

MM ' MMMr.

Ucllt- nnn urMMen.
5«lv!ellünrel-ünlnsen,
kel>M .klNl10MNlI!lö.

empkiestlt sicst

Ntlolk Srsun, call»,
Installatlons-OesckUkt, vierxssse 128

Morgen Abend

8 Ahr bei Kam.

Ziegler (Rebstock ) .

Echterdingen.
Wegen Verpachtung meiner

Güter versteigere ich nächsten
Freitag , mittag « ' /,2 Uhr

3Pferde»
zwei4jähr.
erstkl . gute

Zugpferde
Echwarz-

-« . » Schimmel-
Wallach , (Normäner Ab¬
stammung ), u . einen Belgier
schöner Braunwallach , beide
vertraute Einspänner
Iv Stück garantiert erstkl.

Zuchtfarren
(Rotscheckeu ) v .12 — 24Mon,
2 trächtige

Zuchtkalbel
L. Wölpe.

Landwirt Telefon 2.

AM M
verkauft

Wer sagt d. Geschäftsst. d.Bl .

a . oei . Lc « i .Lse» 8 eiiL
vve « o » veirL « ki , eai .«

Die

wirkungsvolle Ausstattung
von Reklameärucksachen

bsäingt stets äeren

. Erfolg!

iilenn Prospekte , Katalog «, Runäschreiben usw.
«ine « noch so geschickt abgefatzten rext answeisen,
so erfüllen st« ihren Sweck ckoch nur äann erst
voll unck ganz , wenn «ler vuchärucker seinen Lell

zur wirkungsvollen Herstellung mit äazu beiträgt

MrkNekr« « keattprsekencke0ruek8aekea
bei biMzsa Preisen vnri sorLkS!tiLerLvsMK-
ruas liefern « lr in «lenkbar kürzester kürt

§aal „Back. Hof"
Heute vienslag , 3. Mai
1921 , abenäs 7V- Uhr

Sastspiel ' S Viktoria-
Theaters Pforzheim

Operette in 3 Akten von Leon Jessel

unter Mitwirkung äes

Vheater-Orchesters.
Preise äer Plätze : Mk . 8 .— , 8 .S0,4 .—.

Vorverkauf in äer öuchhanälung
6 . Nirchherr

Ehemalige Kameraden vom

3«W.-Negt. «Kaiser Medriss
<7. Wiirtt. Rr. I2H

treffen sich am Himmelfahrtstage bei Kamerad
H. Stotz Rest. z. »Rebstöckle- in Stuttgart.
Kai' - - - . . .. -karlsstr . 15 I . Stock ., neben Kaufhaus Breuninger.

Bezirksveret» siir GlWgetzW.
Für die diesjährige Aufzuchtperiode empsehlen wir

aus den prämiierten Zuchtstämmen un<
serer Mitglieder . Es geben ab : Reb>

huhusarbige Italiener (einsachkämmia ) : Gottsr . Schott !«,
Ernstmühl (Zuchtstat . der württ . Landwmschastskammer ) und
Mich . Braun,  Ealm (Kapelleuberg ) ; rebhuhnf . Italien «:
(rosrnkämmig ) : Matth . Kling  im Hau bet Catw u Haup!>
lehrer Hang,  Crnstmühl : weiße Italiener : Eekreiär
Dannemann,  Calw (Gattenstr .) : goldgelbe Italien « :
Forstwart Mast,  Liebenzekl (Kafserhof ) ; schwarze Rhek-
länoer : Hugo Kummer,  Ealw (Uhlandstr .) u . Ingealcor
Schmidt,  Hirsau , je pr . Ei 3 Mk . ; Rouen -Enten (pr.
Ei S50MK ) Frau Hoctsch,  Hirsau ; indische Lamento:
(pr . Ei 3 Mk .) und Emdenrr Gänse (auch Kucken) noch
Bereinbarunq : Ingenieur Schmidt,  Hirsau.

Unsere Mitglieder können bei Vorstand Störr  aus¬
gestellt gewesene Krastsuttermtttel der bek . Futtermittel-
sabrik Bubeck L Sohn , Untertvrkhelm (hes. auch Kilcken-
krastsutter ) zu Orlginalpreijen erhalten.

Starke  sowie feine

ji BoMsftiesel i>
»«. Mschllhc,«
° Hausschuhe§

H aller Art §
«für  Erwachsene und cs
- Kinder find zu haben ^» rrrnoer pno zu »

vbe ! Karl Stall . »
« Haggaffe . «

Eine

Mziege
mit Jungem , hat zu ver¬
kaufen
K . Wurster , Liebcnzell.

He»Md NW
sucht zu kaufen.

Angebote unter C . L . 1V1
an dir Geschäftsstelle ds . Bl.

Junge
Hirsau.

Gänse
verkauft
WilhelmDolz , Klosterhof

Zu verkaufen ein Paar

KamlleriMel,
Größe 45 (bereits neu ),

1 PirsWchse,
i Fernglas
Bon wem sagt die Ge¬

schäftsstelle ds . Blattes.

Ein weißes
Batistkleid

und eine weiße
Batistblus«

preiswert zu verkaufen.
Anzusehen von 9 —S Uhr.
Wo . sagt die Geschäftsstelle

dieses Blattes.

Verloren
ging vorletzte Woche ein

Geldbeutel«tt!M
Abzugeben gegen Beloh¬

nung aus der Gesch. ds. Bl.

Feines

Reis - und
Gersten - Mehl
zum Koche» uud M»

empfiehlt billigst
Otto Jung.

Wir suchen für eine«
Heren , der amS.Mai
tu unsere Schrift»
leituug eintritt, ri«

gutmöbliertes

Zimmer.
,S « S

Avenarius-

ist ringettoffen u . empst' W
R . Ha«ber-

Klavier
zu vermieten.

Anftage » an A . LieA
Bad Ltebenzell. Post

Einen noch gutcrhallen' "

Schnapp-
Karren

verkauft
Jakob Kuonath,

StammheiM , ForsiM-

Alfred WM,CM
Baamaterlallca-AaMmg,T« »?>

Frisch
eingetroffen:

Portland - Zement
Leonberger Vaugips
Rohrmatten

Schwemmsteine
Größe 10- 12- 25

» 12- 14- 25
« 14- 10- 25

Zement - Röhren
Steinzeug -Röhren
SpülbanL -Garnituren.

Nr. 102.
Sklch- inungSwets . - oma
RkNomrn Mk. L.— « us Sa»

W MPendt
Allseitig«,: De»

Die Antwort der ameril
lmigsgesuch ist so ausgefall
Pesfimlstm nicht befürchtet h
kllanische Regierung sich au
gelangen, daß unsere Vorsck
Grundlage der Erörterung
nicht ohne weiteres hervor,
aus »ach Prüfung unserer
inen ist, oder ob ihre Antw
Hangen mit Vertretern der
glauben zu letzterer Anschau
der amerikanischen Regierui
sprechende, bestimmte Vorsck
die Amerikaner keine Neig
haben. Wir sehen jetzt übi
rikanische Regierung mit i
Deutschland bis zur letzten
sehen weiterhin, daß die 1
auch wieder nach außenhin
den amerikanischen Wohltat!
paganda eines Teils der ai
»er im Sinne einer nochma
über die amerikanische Pc
übrigens die Haltung Amei
ding hat, wie wir schon vor
damals Wilson lediglich di:
Versprechungen über die vc
vollen. Nachdem er das e:
selbstverständlich wieder der
denn die Amerikaner brau
setzungen mit Japan die H
haben wir erst durch Aeußer
Entente erfahren, daß diese
sapanischen Konflikt unbcdii

Was das neue Ultimatr
vir schon gestern gesagt ha
lehnung erfolgen muß, oder
digen wirtschaftlichen Verskl
20 Milliarden Goldmark jä
tente auf unsere gesamte A
heben. Welche ungeheuer!
lvir nicht nur aus den rein
liegt darin, daß die Ente
Ausfuhr kontrollieren und
ihre entsprechenden wirtsä
btt deutschen Konkurrenz ti
b!e Entente von Anfang ai
Mkerhefrelung und der l
verfolgte fi« einmal die A
beseitige», uni dann weitei
schen Volkswirtschaft auszr
«manische Weltherrschaft
Ziele mußte zuerst Deuts
ständig erledigt werden. '
matum erreicht werden. '
Sehen, sie können aber au
nehmen.

Fraglos hängt auch de,
Plänen der Entente zusai
°er Ententekommission u»
stellung der Ordnung . B
Entente überzeugt gewesci
Einfall nicht gewagt, und
"ntwortung für die blutig,
"cht genügend Vorsichtsm

Die ablehnende amerik
M unseres Außenminist
^rifi ein diplomatisches
ichrinlich ini Vertrauen ai
Mischer Kreise sich z» di
»r bei einer einigermaß

«starakter der amerikanisch
d°n sollen. Es ist mögl
v°ch andere Veränderung-
Ae die Berliner Presse -
«st-h-n bleiben. Je nach
«cht ausgeschlossen, daß
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